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Verstärkung der ruh. AngrW am Ztochod.
Größte Heftigkeit des Krtillerlefeuers an der Somme . — Nlle Angriffe ergebnislos.

Sürst VSIow über„Wehrkraft undMilitarismus".
In jeder deutschen Politik mutz heute ihr Kernstück das

Wehrwesen sein, und darum hat dieses unser voriger Reichs¬
kanzler, Fürst Bülow , in seiner soeben veröffentlichten
„Deutschen Politik" in den Mittelpunkt gestellt. Bon den
sechs Abschnitten dieses Buches, wohl des besten, das uns
die Kriegszeit beschert hat, trägt der Mette die Ueberschrift:
„Wehrkraft und Militarismus ". Er ist, zumal während
des Weltkrieges, in der Kriegsbeleuchtung, der wichtigste.
In grotzen Zügen , in gedrungener Kürze, die immer nur
die gewichtigsten und treffendsten Worte sucht und findet,
faßt Fürst Bülow in seinem politischen Werke zusammen,
was daS deutsche Wehrwesen in der neuern Geschichte
Deutschlands war , was es heute ist und in Zukunst sein
wirb, sein mutz.

Erst inmitten dieses Krieges ist das deutsche Volk ganz
inne geworden, was in seinem Gcsamtdasein und für sein
Lcbensschicksal sein Militarismus bedeutet. Als einen
Hauptgewinn des Weltkrieges dürfen wir schon jetzt buchen
und als unverlierbares Gemeingut in das deutsche Volks¬
bewußtsein einstellen: einmal die Ueberzeugung von der
Notwendigkeitunters Militarismus und zweitens die Er¬
kenntnis, batz in wie sonst nirgends der deutsche Volks¬
geist verkörpert, gleichsam Fleisch und Blut geworden ist.
Als die angeborenen besten Fähigkeiten der Deutschen be¬
wertet Fürst Bülow seine kriegerischen. Daher ist die in
Heer und Flotte geordnete Wehrmacht die Erscheinungsform
des Besten, was den Deutschen an Fähigkeit und Tüchtig¬
keit eignet, und zwar umsomehr, als Heer und Flotte zu¬
gleich den höchsten Ausdruck der zu Kraft, Wille und Tat
gewordenen Vaterlandsliebe der Deutschen darstellen.

Fürst Bülow zeigt, daß zuerst in Preußen ein Volks¬
heer entstand, weil zuerst hier die Wehrmacht gegründet
wurde aus die beiden tragenden Kräfte nationalstaatlichen
Lebens: auf die Vaterlands - und HeimatSliebe und auf
den staatlichen Machtgedanken. Die Verschmelzung von
Volk und Heer in Preußen , die sich um ein Jahrhundert
früher als im übrigen Europa vollzogen har, erfolgte, weil
von Anfang dem Heere die Aufgabe zufiel, die Scholle, die
Heimat zu verteidigen, und sich so Leben und Schicksal der
Armee und des Volkes innig verbanden, die soldatischen
und kriegerischen Ueberlieferungen zu einem wesentlichen
Bestandteile der Ueberlieferungen und Erinnerungen des
Bolkes ohne Unterschied von Rang und Stand gemacht
wurden. Im Heere sind Fürstentum , Volk und Staat
Einheit. Die Wehrpflicht vollzieht eine völlige gegensei¬
tige Durchdringung volr Heer und Volk. DaS Volk in des
Königs Rock trägt den Staatsgedanken , das Nationalbe-
wußtsein in seiner reinsten Form. «Es har eine Zeit gc-
regeben," schreibt Fürst Bülow, ,,»nd sic liegt nicht weit
zurück, in der durch die Geschichte weder belehrte noch be-
sthrbare Deutsche verdrossen eine Zukunft hcrbciwünsch-
irn, die das deutsche Leben vom preußischen Militarismus
befreit sehen sollte. Die Lehre, die Me Vergangenheit nicht
^ben konnte, hat die Gegenwart erteilt , die Gegenwart , in
der der Militarismus dem deutschen Leben mit der Frei-
beit die Zukunft rettet ."

Fürst Bülow nennt den deutschen Militarismus das
beste Stück unserer staatlichen, unserer nationalen , unserer
Bvlksentwicklung, des deutschen Volkes beste, in Geschichte
»nd Gegenwart erprobte Kraft, die in schwerster Rot und
Bedrohung Deutschlands Leben bewahrt. Gr betont ferner,
""ier voller Anerkennung der berechtigten bnndcSstaat-
üchen Eigentümlichkeiten und Sonderrechte,,daß es für das
Bolksbewußtsein nur ein einiges deutsches Heer gibt. In
^ "ffen und unter Fahnen sei das deutsche Volk einig und
ewpvrgehobxn über die mancherlei Trennungen und Spal¬
ten . die von je das deutsche Volksleben durchziehen,
^br als durch die BerfasiUng, mehr als durch bürger-
l“6' * und öffentliches Recht sind in Deutschland Staat und
^ durch- ix Armee eine Einheit.

Kapitel über «Wehrkraft und Militarismus " in
^l »ws .Deutscher Politik" schließt nach dem Hinweis,
7 “ bie deutsche Armee stets mit dem Geiste der Zeit fort-
Mitten ist, ohne die sichere Deranrerung in der ver-
^enheit zu verlieren , mit folgenden Worten : «So ist

aus der von rauhen Krautjunkern geführten Söldncrschar
des Siegers von Fehrbellin im Kurhut das grotze deutsche
Bolkheer geworden, daS im Kriege von 1914 der Welt
siegreich widersteht, unter Führung eines Hohenzollern, der
die Kaiserkrone trägt. Der Geist des zwanzigsten Jahr¬
hunderts ist mit der Erinnerung des preußisch-deutschen
Waffenruhms verschmolzen, und heute wie einst klingt den
alten Fahnen bas Wort des Sängers deutschen FreihcitS-
kampfes und preußischer Waffenehre. Heinrich von Kleists:
«In den Staub mit allen Feinden Brandenburgs !"

Der Luftangriff auf England.
Amtliche enaliiche Meldunq über den Luft¬

angriff : Nein Sachschaden, kein Menschenverlust.
London,  89 . Juli . tNichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Reuterschem BureauS : Amtlich.  Ein-
zelheite« über den Luftangriff von heute morge « zwischen
Mitternacht uub 1 Uhr 89 Mi «, au der Ostkttste. Es »ah-
meu brei- Luftschiffe daran teil . 32 Bomben wurden abge.
worfen . Kein Sachschaden, niemand verwundet oder ge»
tötet. Außerdem solle« zahlreiche Bombe « ins Meer ge¬
fallen sein. An einer Stelle waren die Abwehrkanonen in
Tätigkeit und es gelang ihnen, die Luftschiffe von der Er¬
reichung ihres Zieles avzuhalten. Die Luftschiffe scheinen
durch Nebel ernstlich behindert worden zu sei« .

*

Was deu von der amtlichen englischen  Stelle abge-
leugneten Sachschaden anbetrifst, so erinnern wir nur da¬
ran . daß die deutsche  amtliche Meldung die Zertrüm¬
merung eines LeuchtturmeS an der Humbermündung fest¬
stellte. Wenn das nach englischer Aufstellung kein Sach¬
schaden ist, dann . ! __

Englisches Unterhaus.
Beschluß gegen den Wunsch der Minister»

Präsidenten.
London, 30. Juli . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)

Das Unterhaus nahm gegen de « Wunsch des
Premierministers  einen Antrag an, dnrch den einige
Abgeordnete in die Dardanellenkommisfion  er¬
nannt « nrde». Es wurde sehr bemerkt, batz di« Regierung
die Abstimmung dadurch verlöre , daß Redmond und 48 an¬
dere Nationalisten gegen die Regierung stimmte« .

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptuartier , 30. Juli . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Das feindliche Feuer »st zwischen Ancrebach und

Somme  znr größten Heftigkeit gesteigert. Englische
Teilangriffe  bei Pozieres «nd Longueval blieben er.
gebnislos.

Südlich der Somme und östlich der Maas lebhafte » r-
tilleriekämpfe.

Bei La Chalabe sWestargonne«) setzte Leutnant « a l-
d a m « s seinen fü « f t « « Gegner im Luftkampf außer Ge¬
fecht; antzerdem wnrde. je ei « feindliches Flug«
,e « g am Ostrand der Argonnen «nd östlich von Senn-
Heim abgefchoffe«.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von ksindenburg
Stärkere seindlich« Patrouillen wurde « durch Feuer

am Ueberschreiten der Düna gehindert. Bahnanlagen an
der mit Truppentransporte«  belegte « Strecke
Wilejka —Molodeczko —MinSk  sowie vor der

Heeresgruppe deS Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern

die Bahnhöfe Pogorjelzy und Horodzlcja wnrden erfolg¬
reich mit Bomben  belegt.

Am Abend brach «in rnssiicher Angriff südlich «robo.
«a  in unserem Feuer restlos znfammen.

Heeresgruppe deS Generals von Linfingen.
Die feindliche» Angrisf« habe« an « »»dehuung n»d

Stärke «och zugenomme» ; fie erstreckte« sich mit SnSnahme

einzelner Abschnitte ans die Front von Stobychwa  fam
Stochod nordöstlich von « owelf bis westlich von Bere-
steczko.  Sie sind unter » ngehenren Berlnste»
für de « Angreifer meist im Sperrfeuer ge¬
scheitert.  Rur an wenigen Stellen der große« Front ist
es znm Nahkamps gekommen. Eingedrungener
Feind  wurde dnrch Gegenstoß wieder znrückgewor-
f e n oder seinem Fortschritt ein Ziel gesetzt. Nachts wurd»
die längst beabsichtigte Zurücknahme der Truppe « ans dem
»ach Oste» vorspringcndeu Stochodboge« nördlich der Bahn
Kowel—Rowno auf die kurze Sehne ohne Störung dnrch
de« Gegner dnrchgeführt.

Armee des Generals Grafen v . Vothmer.
Auch gestern habe» rnsstsche, znm Teil stärkere Angriffe

nordwestlich «nd westlich von Bnezacz keinerlei
Erfolg  gehabt.

Valkan.Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereigniffe.

Ober st e Heeresleitung.

Die deutschen Gasbomben.
London,  30 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Times" wird aus dem britischen Hauptquartier
gemeldet, daß die Deutschen sehr viel« Gasprojektile be-
nützen. Das sei zweifellos unangenehm und vor einigen
Nächten, als der Feind eine Stelle unter Feuer nahm, wo
sich zufälligerweise das Hauptquartier einer Brigade be¬
fand. hätten der Brigadcgeneral und lern Stab
Gasmasken tragen  müssen ; es sec aber niemand
verwundet oder getötet worden und es stehe fest, oaß die
Granaten , so unangenehm sie auch sein möchten, nicht jo
viel Schaden anrichteten, wie man eigentlich erwarten iollte.

Schweizerische Auffaffung der Lage im westen.
Zürich,  30 . JuN . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

In der «Zürcher Post" wirb von besonderer militärischer
Seite die Kriegslage im vierundzwanzigsten Kriegsmonat
besprochen und zur Lage der Zentralmächte gesagt: Nur wer
sich die mit großer Organisationsgabe und unermüdlicher
Energie ohne Scheu vor Koben idurchgefuhrten Neu¬
rüstungen im Westen und Osten vergegenwärtigt , vermag
es voll zu würdigen, welch ungeheure Aufgaben von den
Zentralmächten bewältigt werden müssen. Insbesondere
die deutschen Truppen  vollbringen titanenhafte Lei¬
stungen. Sie wehren im Westen dem Andrang der ver¬
einigten Heere Frankreichs, Englands und der britcjchen
Dominions , haben auf dem Nordabschnitt der Ostfront den
größeren Teil der russischen Streitmacht stck gegenüber und
stehen wirkungsvoll den Verbündeten cm südlichen Zlbschnck
bei. Die Bulgaren und Türken werden mit Führern , tech¬
nischen Truppen und Kriegsmaterial unterstützt : dce deut¬
sche Flotte scheut nicht den Kampf mit der britischen Ueber-
legenheit. Nach den Erfahrungen des Grabenkrieges von
sieben Vierteljahren dürften die am 4. Juni ecngelecteten
Offensiven Her Ententemächte einen Umschwung  der
operativen Lage nur so herbeiführen imstande sein,r WB
sie ihre Anstürme bis zum Verbluten wieder¬
holen  und dadurch einer späteren Ge gen offen-
sive  Aussicht auf einen entscheidenden Erfolg eröffnen.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wie «. 80. Juli . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Schlachte« in Ostgalizie « und in Wolhynien dauern
«nerbittlich heftig an.

I » Ostgalizien  wnrde namentlich bei Molodylow,
nordwestlich von Kolomea «nd im Westen und Nordwesten
von Bnezacz erbittert gekämpft.  Der Feind setzte
seine Angrifse Tag und Nacht über fort . Alle seine Angriffe
scheiterten unter de« schwersten Berlnste « . Ebenso brachte«
ihm die zwischen Beresteczko und Stobychwa an Stochod
angesetzten Angrifse trotz grotzen Menschenverlustes keiner¬
lei Erfolge . Meist gebot des» gegnsrische« Sturmkolonne«
schon das Infanterie - und Artilleriefener der Verteidiger
Halt. Wo es de« Ruffe«, wie westlich von Lnck bei der Armee
des Generalobersten v. TerSztyanSky , vorübergehend ge.
lang, in unser« Gräben ein, «bringen , wurden sie im Gegen-
angrtss geworfen. Bei « aSzowica am Stochod wnrde die
Verteidigung »ach Abwehr « ehrerer russischer Stöße in di«
Sehn « be» wett vorspringeude » StochodbogenS »»erlegt.

j
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Italienischer Kriegsschauplatz.

Auf den Höhen südwestlich von Paneveggio  wnrde
der Angriff eines feindliche» Bataillons abgewiesen. Sonst
an einzelnen Frontabschnitte» lebhafte Geschützkämpfe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschallentnant:

Anarchistischer Attentatt in Petersburg.
Stockholm, 30. Juli . (Eig. Tel. Zenf. Bln .)

I « Petersburg veranlatzte ein anarchistisches Attentat
rln gewaltiges Grotzfener. Dienstag vormittag geriet die
hölzerne Palais -Brücke, über die der «ngehenre Verkehr
zwischen den beiden Newa-Usern geleitet wird, ganz nnver-
mntet an verschiedene« Stellen in Brand. Ei« Teil der
brennenden Trümmer trieb zur kaiserlichen Anfahrt, wo
große Ostseeschiffe lagen. 12 grobe Dampfer gerieten in
Brand, und es wurden verzweifelte Löschnngsversuche un¬
ternommen, ebenso wnrden Amerika-Dampser angezündet.
Die Geheimpolizei bringt das Ereignis in Zusammenhang
mit den kürzlich verhaftete» Anarchisten, die eine gewalt¬
same Zerstörung aller, militärischen Zwecke» dienende«
Staatswerke planten.

Rußland bestreitet die Verletzung der schwedischen
Oberhoheit.

Wien,  30. Juli . lEig. Tel. Zens. Bin .)
Die russische Regierung liefe in Stockholm eine Note

überreichen in der bestritten wird , daß sich eine Verletzung
der Neutralität durch russische Schisse in schwedischen Terrr-
torial -Gewässern ereignet habe. Die schwedische Regierung
erwiderte, daß zweifellos feststehe, daß sich die erwähnte
Verletzung innerhalb der schwedischen Territorial -Gewäs-
ser ereignet habe und daß Schweden auf seinem Protest be¬
harren müsse. _

Rumänien.
Bukarest,  30 . Juli . sPrivat -Tel. Zens. Bln .)

Laut . „Dimineata " gab die Vereinigung „Französisch-
rumänische Freundschaft" ein Festmahl zu Ehren des ab-
bernfenen .französischen Gesandten Blondel,
an dem zahlreiche Kriegshetzer teiknahmen. »Der Präsident
der Vereinigung George Diamandi sprach sem Bedauern
aus , daß Blondel seinen hohen Posten verlasse und hob
hervor , daß er der erste französische Gesandte gewesen sei,
der für Rumänien Interesse bekundet habe. Blondel trank
auf das Wohl der Königlichen Familie untz erklärte, er
habe den Wunsch gehabt, an dem Abschlüsse eines Bünd¬
nisses zwischen Rumänien und den Ententestaaten teilzu¬
nehmen, dies sei ihm aber leider nicht vergönnt
gewesen.

Budapest,  30. Juli . (Eig. Tel. Zens. Bln .)
„Az Est" meldet zur rumänischen Krise: Bon der En¬

tente ist bisher noch kein gemeinsamer Schritt  bei
Bratianu erfolgt. Zu diesem Mittel solle erst gegriffen
werden, wenn Bratianu die Entscheidung verschlep¬
pen  sollte. Bratianu selbst erklärte, die Entscheidung Ru¬
mäniens werde spätestens am 14. August fallen.

Lugano,  30 . Juli . sEig. Tel. Zens. Bln .)
Eine in kategorischem Ton gehaltene römische De¬

pesche  der „Stampa " besagt, der Korrespondent des Blat¬
tes sei in der Lage zu versichern, daß Rumänien der
Entente beigetreten und die Kriegserklä¬
rung an Oesterreich - Ungarn beschlossen  habe.
Das rumänische Heer werde im Laufe des September los¬
schlagen, sobald bestimmte Ereignisse eingetrcten sein
werden.

Köln,  30. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
In einer Unterredung mit dem Korrespondenten der

^Kölnischen Volkszeitung" in Sofia beurteilte Minister¬
präsident Radoslawow die Beziehungen zu Rumänien als
sehr zuversichtlich.  Bulgarien vermeide alles, mit
seinem Nachbar in einen Konflikt zu geraten. Es wolle
Rumänien beweisen, daß Bulgarien auch für die Zukunft
nur das beste Einvernehmen suche. Die Politik Bratianus
habe trotz der stärksten Einflüsse der Entente allen Lok-
kungen standgehalten. Es liege aber kein Anzeichen vor,
daß Rumänien seine Haltung Bulgarien gegenüber ändern
könnte. _

Ententeberatungen im italienischen Hauptquartier.
Wien,  30. Juli . (T.-U.-Tel .)

Das „Neue Wiener Tagblatt " meldet: Nach Meldungen
aus Mailand sind die Botschafter Englands , Frankreichs
und Rußlands in das italienische Hauptquartier abgereist
Der Zweck der Reise ist unbekannt.

Die neuen französischen Riesengeschütze.
v Haag,  30 . Juli . (T.-U.-Tel .)

Der Berichterstatter der „Daily News" in Paris hatte
eine Unterredung mit dem Senator Verenger, in der
dieser Mitteilte, daß die französische Regierung bisher 12
der neuen 40 Zentimeter -Geschütze fertig gestellt habe.
Diese Geschütze fahren auf Schienen, deren Konstruktion
eine besonders schnelle Bewegung ermöglicht. Für die Be¬
dienung des Geschützes seien 24 Mann erforderlich.

Amsterdam,  30 . Juli . lPrivattel . Zens. Bln .s
Am 17. Juli fand in Vincennes bei Paris ans einem

Krtillerieübnngsplatz ein Versuchsschietzenmit einem neuen
französischen Riesengeschiitz, wahrscheinlich Kaliber 41,3
statt. Beim zweiten Schutz zersprang das Geschütz voll¬
kommen. Die Splitter töteten 3 Soldaten der Bedienungs¬
mannschaft und verwundeten 13 schwer. Das Geschütz ist
von Schneider-Crenzot nach den Plänen eines sranzöstschen
Marine-Ingenieurs hergestellt. Die Untersuchung über die
Ursache der Katastrophe ist in die Wege geleitet worden, da
behauptet wird, es liege Sabotage vor.

Der englische Gentleman.
London,  30 . Juli . (Nichtamtl. Wolss-Tel .)

Drei ^ eöerhänöler, darunter einer mit dem mili¬
tärischen Range eines Obersten, hatten sich vor dem Pol zei-
gertcht der Towerbrücke zu verantworten , weil sie bei einer

Wiesbadener Zeitung
Deutschenhetze einem anderen Lederhändler die Fenster
eines Lagerhauses eingeschlagen und Steine , faule Eier
und Ruß geworfen hatten. Der Staatsanwalt sprach dre
Vermutung aus , daß nicht nur Patriotismus , sondern auch
Konkurrenzneid  gegen die geschädigte Firma zu
diesem Ausbruch geführt hätte. Der Richter tadelte, daß
ein Gentleman Ruß in seinem Besitz hätte m der Absicht,
andere damit zu werfen. Die Strafe bestand darin, daß
die Angeklagten sich verpflichten mußten, 12 Monate lang
den Landfrieden nicht zu stören.

veröffentlichunq der amerikanischen Note an
' England.

Genf,  30. Juli . (Eig. Tel . Zens. Bln .s
Ter Text der amerikanischenProtestnote gegen die eng¬

lische schwarze Liste wird am Montag veröffentlicht werden.
Wie der „Temps" mitteilt , verlangt die Note, daß England
bezüglich der Wirkungen der getroffenen Maßnahmen
Amerika Sicherheit gibt. (B. Ztg.s

Die schwarzen Liften und Amerika.
Berlin,  30 . Juli . (Wvlff-Tel.s

Funkspruch vom Vertreter des W. T . B.: Englands
Verfahren, amerikanische Firmen auf die schwarze -.Ute
zu setzen, wirft eine neue ernste Frage auf. Depeschen aus
Washington besagen: Es wird erwartet , daß ,n der Note
des Staatsdepartements nachdrücklicher Einspruch erhoben
wird. Die Beamten glauben, daß die auf der schwarzen
Liste stehenden Firmen tatsächlich vom Einfuhr - und Aus¬
fuhr-Handel ausgeschlossensein werden. Man hat er¬
fahren, daß das Staatsdepartement die Lage sörgsaltia
prüft die sich aus der Durchführung der englischen Akte
über den Sande ! mit dem Feinde ergeben hat. und um¬
fangreiches Material gesammelt hat. auf das die Note an
England sich gründet . Es zeigt, daß die englischen Dampf¬
schiffs-Gesellschaften sich weigern, Güter zu übernehmen,
die ihnen zur Verschiffung durch oder für Firmen , die ans
der schwarzen Liste stehen, angeboten werden. Erne a m e -
rik airische Firma in Siam  war verständigt worden,
sie würbe auf die schwarze Liste gesetzt werden, wenn sie
mit einer deutschen Firma Handel triebe. Neutrale Damps-
schisfs-Gesellschaften, mit Einschluß von amerikanischen!
Gesellschaften, sind dem Vernehmen nach verständigt wor¬
den, daß ihnen, wenn sie Güter an deutsche Firmen nr
neutralen Ländern, z. B. in Südamerika , befördern wur¬
den, die Vergünstigungen der britischen Häfen, wie in
Jamaika und anderen mehr verweigert werden wurden.
Personen in der ganzen Welt und auch Amerikanern ist
mitgeteilt worden, sie würden auf die schwarze Liste gesetzt
werden falls sie mit deutschen Gesellschaften handeln soll¬
ten. Die Wirkung der Akte geht so weit, baß jede amerika¬
nische Firma , die mit einer Firma Handel treibt , die aus
der schwarzen Liste steht, sich selbst  darauf gesetzt finden

In einer Depesche des „New - Uork American
aus Washington heißt es : Die klare Folge der Handlungs¬
weise Englands besteht darin , mehr als 80 amerika¬
nische Einzclkauflente  und Handelsgesell,chaften,
die mit dem Orient und Südamerika arbeiten , zu berau¬
ben. Dies ist der Zweck Englands : unser Land von dem
Markt im fernen Osten auszuschließen zu Gunsten eng¬
lischer Kaufleute. Diese Meinung ist stark verbreitet , aber
bis auf weitere Feststellung wird sic nicht als endgültig an¬
genommen werden. Der Umstand, daß gewisse Einzclkauf-
leute und Gesellschaften auf die schwarze Liste gesetzt wor¬
den sind, wird als erster öffentlicher Beweis
für die Gründlichkeit angesehen , mit der
England die amerikanische Po st geplündert

6 ° *©ine Washingtoner Depesche der „N e w - A o r k
World"  meldet : Die sich häufenden Beweise fortgesetzter
Verletzung neutraler Rechte trotz zahlreicher früherer Pro¬
teste macht es gewiß daß die nächste Note  an England
und seine Verbündeten eine ernste Anklage schrist
gegen die von der Regierung als gesetzwidrigangesehenen
Maßnahmen bilden wird. Der einzige Grund , der von den
Beamten dafür angegeben wurde, daß man in dringlicher
Weise Forderungen an England stellt, ist Deutschlands
klarer Vorbehalt seines Rechtes, den Untersecbootskricg
wieder aufzunehmen. Sollte Berlin diesen Schritt tun,
so werde die Beilegung des Streitfalles mit England wei¬
ter verzögert werden. ^

Associated Preß  berichtet aus Washington: Im
Staatsdepartement wurde gesagt, jede Entwicklung werde
sorgfältig beobachtet; es beständen gewisse Anzeichen dafür,
daß Englands letzte Handlungsweise als un¬
freundlich aufgefaßt  werden könnte.

In einem Leitartikel der „New - Aork World
wird ausgeführt : England ist in seinem Rechte, wenn cs
seinen Untertanen  den Handel mit den Feinden ver¬
bietet Wenn es den Handel mit Firmen verhindert , die
in den Vereinigten Staaten,  einem neutralen
Lande, ihren Wohnsitz haben, so setzt es sichü b c r G c setz
und Verträge hinweg.  Wenn viele amerlkanische
Geschäftshäuserauf die schwarze Liste gesetzt werden, so ist
dies nur ein weiterer Schritt . Amerikaner, die mit ihnen
Handel treiben, zu proskribieren. Dies ist eher eine wirt¬
schaftliche. als eine militärische Dummheit . Im Laufe der
Zeit wird sie England mehr schaden, als Deutschland, und
wird wahrscheinlich Vergeltungsmaßnahmen hervorrnsen,
die ihm teuer zu stehen kommen werden. Als RcgicrNngs-
politik steht sie im Punkte der Moral auf gleicher Höhe mit
der berufsmäßigen Handlungsweise von
Seeräubern,  die einst barbarische Küsten kennzeichnete.
Die Einführung einer schwarzen Liste ist eine Form des
Handelskrieges, zu der die Neutralen ebenso leicht, wie d:e
Kriegführenden greifen können. Der Kongreß sollte den
Präsidenten mit Vollmachten ausrüsten , der Frage gleich
bei ihrem Entstehen zn begegnen.

Große Muniiionsexploslon in Kew-York.
New - York,  30 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Reuter meldet: Ein hundert Waggonladungen und
mehrere Barken mit Munition sind in den Werken der
National Storage Company in der Nähe von Cowmunipar
(New-Yersey) in die Luft geflogen. In ganz New-Nonk

. war die Erschütterung zn spüren.

Der Seekrieg.
Haag,  30 . Juli . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Der „Maasbode" meldet aus London:  Anläßlich des
Ausbringens englischer Kauffahrteischiffe nach Zeebrügge,
beschloß die Admiralität Brüggische Handelsschiffevon und
nach holländischen Häfen in Gruppen durch Kriegs¬
schiffe begleiten  zu lassen.
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Kopenhagen,  30 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

„National Tidende" berichtet aus Bergen : Der nor.
wegische Dampfer „Flora"  ist an der isländisch^
Küste von den Engländern  aufgebracht und nach Lar-
vik geführt worden. An Bord besanden sich Io0 J ^rgy,
der der ärmsten Klassen, darunter zahlreiche Kinder und
Frauen , die auf dem Wege nach den isländrschen iUorbxy
waren, um hier am Hcringsfange mitzuarberten. .Der fta,
pitän hat, diese bemitleidenswerten Menschen erst landey
zu dürfen, was jedoch abgeschlagenwurde.

Kopenhagen,  30 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der dänische Dampfer „Bidar ", auf der Reise von Ko.

venbaaen nach Hüll mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen,
ist in d̂er Nordsee von einem deutschen Kriegsschiff ausge.
bracht und zur Untersuchung nach Cuxhaven geführt
worden.

Lin deutsches Stahlnetz vor dem Sund?
Amsterdam,  30 . Juli . (T.-U.-Trl .'.

Das „Sanöelsblad " meldet: Bon einem Kapitän, de;
aus der Ostsee kommt, wird uns mitgeteilt, daß die Deut,
scheu seit ein paar Wochen sich eines neuen Mittels bedie.
neu, um sich gegen einen Ueberfall durch engliiche Unter¬
seeboots zu sichern. Am Eingänge des Sundes hat man
ein großes Minenfeld angelegt, durch welches nur ein
ziemlich enges Fahrwasser für die Schlffcchrt offen gemssen
mordest ist.' An jedem Abend kurz vor Eintritt der Dun¬
kelheit müssen alle aus der Ostsee fahrenden Schiffe vor
Anker gehen. Alsdann spannen die Deutschen ein Retz
aus Stahl aus . an der Stelle, wo die alleinige Gelegen¬
beit nur Durchfahrt ist. Hierdurch wird verhütet , daß ein
englisches Unterseeboot unter dem Schutze der. Dunkelheit
in die Ostsee-kommt, oder eines der vielen seit Ausbruch
des Krieges in schwedischen Häfen liegenden Frachtboote
die Ostsee verlassen. Am Morgen bei Sonnenaufgang wird
das Netz wieder entfernt , die Schisse können die Anker sich,
ten und ihre Fahrt ungehindert fortsetzen.

vom Kauffahrteischiff„Deutschland".
M a i l a « d. 30. Juli . (Eig. Tel . Zens. Bln.)

Das Handels -N-Boot „Deutschland" hat nach einer
Meldung des „Secoloft Baltimore verlasse« und d,e He,«,
reise angetreten . _ 1

5eindliche Lügenberichterstattung.
Bud apest , 30. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die Times " läßt sich in ihrer Nummer vom 26. Juli
angeblich aus Budapest berichten, daß die Witterung dieErnteaussichten in Ungarn stark gefährdet hatte, daß die
Veröffentlichung von Ernteberichten verboten worden sei
und daß eine bedeutende Erhöhung Höchstpreise für
Getreide in Erwägung gezogen werde. Alle diese Nachnch-
ten werden, wie übrigens die meisten angeblich direkt aus
Budapest bezogenen Meldungen dieses Blattes , von maß.
gebender Seite als durchaus tendenziös und unwahr be.
zeichnet. _ _ __ _

Der Heldenkamps der„Greis". ;
In aller Erinnerung ist noch unser Hilfskreuzer

„Greif ", der am 20. Februar d. I . in der Nordsee  nach
tapferem Kampf mit einem übermächtigen Gegner von
seiner Besatzung in die Luft gesprengt wurde.

Es liegen nunmehr Berichte von Augenzeugen, u. fl.
eines Offiziers und des Schisfsarztes, vor, die uns von
dem Verlauf öcö Kampses ein an,chauliches Bild geben.
Danach hat sich das Gefecht folgendermaßen abgespielt:

S M S . „G r ei f" befand sich am 29. Februar vor¬
mittags in der Hohe der S h e t l a n ds i n se l n, etwa stebzi«
Meilen von der norwegischen Küste. Um 9 Uhr kam an
Steuerbord der englische Hilfskreuzer „And es  mit west¬
lichem Kurs in Sicht. „Greif" änderte Kurs auf d,e n°r-
wegische Küste, „Andes" folgte m einem Abstand von 80 dm
in paralleler Richtung. Kurz darauf kam etn zweiter eng¬
lischer Hilfskreuzer, die „Alcantara,  von IS 300 Ton¬
nen, in Sicht. Sie steuerte mit äußerster Kraft auf „Greis
zu, feuerte zwei Warnungsschüsseund signalisierte »SwpM
Sie sofort!" Weitere Signale : „Welches Schrff? , „Wohin
geben Sie ?", „Woher kommen Sie ?", folgten. Jnznnichen
war auch „Andes" herangekommen. Auf „Greift wurde be¬
fohlen: „Torpedorohre klar", „Artillerie klar' , »Deut,che
Kriegsflagge heißen!". Als die deutsche Flagge hochgi»L
entspann sich ein wütendes Artilleriegefecht aus kurze Enl
fernung (12 bis 22 hm) zwischen den beiden Schiffen. Gleich
die zweite Salve des „Greis" traf »Alcantara m der
Wasserlinie. Das Schiff legte sich nach Backbord über und
begann langsam rückwärts zu gehen, anscheinend iittoig-
Maschincnschadens. Um die Steuerbordseite ins Gefecht in
bringen, drehte „Greif" hart nach Backbord, ^ ""rab vom
Gegner wurde ein Torpedo abgefeuert, der die „Alcan¬
tara " im Heizraum traf.  Eine Wasiersäule erM
sich, das Schiss legte sich noch weiter über, und das Artw
leriefeuer hörte auf. „Alcantara " sank und ans »Grell
wurden drei Hurras auf den Kaiser ausgebracht. Aber aM
„Greif" hatte schwer gelitten. Das Mittelschiff stand tn
Flammen. Ein Volltreffer hatte die Funkenstation außer
Betrieb gesetzt, der hintere Teil der Brücke war zeritou,
alle Kompasie vernichtet, und das Brückendeck stand >>'
Flammen ; ein Löschen des Feuers war nicht möglich, »
die Rohrleitung zerstört war . Der Artillerieoffizier W
schwer verwundet aus . Die Geschütze feuerten selbstanms.
Kurz darauf vernichtete ein weiterer Volltreffer eines oer
achteren Geschütze. Die achtere Munitionskammer stand»
Flammen. Eine weitere Munittonszufuhr für die Artw
lerie des Achterschiffes war unmöglich geworden, dai
Berbindung durch das Feuer abgeschnitten war . Die Acht« '
artillerie war damit außer Gefecht gesetzt, nachdem«
Munition an den Geschützen verfeuert war. Ein Volltr«-
fer zerstörte die Rudermaschine, sodaß das Schiff steuerw
trieb. Zwei Kessel fielen aus infolge Treffers in die Damm-
rohrleitung . Eine Granate drang in den Torpedoraum, w»!
durch die Torpedos hochflogen und die Mannschaft bis am
zwei Unteroffiziere fiel. Nur noch das Steuerbord vorder
Geschütz führte selbständig das Gefecht weiter gegen de»
Hilfskreuzer „Andes". -»

Während des Gefechts hatte sich der Kreuzer „C oin u
(4000 To., 2,18 Zentim.-S .-K. und 6—10 Zentim.-S .-K-)
äußerster Kraft der Kampfstellc genähert. Er nahm 3.
erst die im Wasser treibenden Leute der „Alcantara am,
griff dann aber auch in das Gefecht ein. S . M- '
„Greif" wehrte sî h, steu e r l o s treibend , mit
einzigen noch kampffähigen Geschütz  gegen «

.Uebermacht. Als aber infolge starker BeanspruchungJ
Verschluß des Geschützes klemmte, und der Mechaniker ve
Versuch, den Schaden abzustellen, schwer verwundet mor ^
war , war an eine weitere Verteidigung nicht wehr »
denken. Der Kommandant mußte sich schweren Her^
entschließen, sein Schiss zu versenken. Es erfolgte der
fehl: „Schiff versenken!" und gleich darauf : „Alle Ma
aus dem Schiff!" Unter dem schweren Feuer des Krem,- ,
„ComuS", der beiden Zerstörer und des HilfSkreuze

t
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Andes" wurden die Verwundeten an Teck gebracht und

Verbunden, die Klötze und Boote, soweit sie nicht durch
Feuer zerstört waren , zu Wasser gebracht und die Verwun¬
deten über Bord gegeben. Soweit Klötze und Boote nicht
ausreichten, hielt sich die Mannschaft an den über Bord
aeioorfenen Holzplankcn, Lnkendeckeln und leeren Muni¬
tionsbüchsen über Wasser. Zuletzt verließen der Komman¬
dant Fregattenkapitän Tietzc Kapitünlcutnant Jüngling,
-je Oberleutnants z. S . Martin und Elson. Leutnant 4. S:
Tiemann, Oberingenieur Brnhnien und Oberassistenzarzt
Creutzfeldt das sinkende Schiff. Gegen 1 Uhr nachmittags
sankS . M. S . „Greif" mit wehender Flagge  im Topp.

Der kleine Kreuzer „Comus" beteiligte sich zunächst am
Rettungswerk. Dann aber unterbrach er cs und eröffnete
ei« wildes Feuer aus die im Wafler treibenden Rettungs¬

boote und Flöße.
«zie die Geretteten später an Bord des „Comus" erfuhren,
glaubte der Kommandant ein deutsches U-Boot gesichtet
«nd bekämpft zu haben.

Nach einigen 20 Schutz stellte „Comus" das Feuer ein.
Leider aber waren der tapfere Ko m m a n d a n t, der in¬
zwischen von einem Kutter ausgenommen war , und meh¬
rere Leute diesem letzten Feuerüb erfüll zum
Opfer gefallen.

Zu dieser Zeit kam noch ein englischer Kreuzer und 3
Zerstörer in Sicht, die sich aber am Kampfe nicht mehr be¬
teiligten. Der größte Teil der Ueberlebenöen des „Greif"
wurde vom Kreuzer „Comus", die übrigen vom „Andes"
ausgenommen. Die Aufnahme an Bord des.„Comus" war
befriedigend. DaS Benehmen der englischen Offiziere und
Mannschaften war einwandfrei. Bezeichnend war die wie¬
derholt gestellte Krage, welche Extravergütung denn die
Mannschaft für ihr wagehalsiges Unternehmen erhalten
würde. Offiziere unh Mannschaften nahmen die Mntzen-
bänder, Kokarden. Knöpfe und Ordensbänder der Deut¬
schen als „Souvenir !" an sich. Die deutschen Gefangenen
wurden nach Edinburgh überführt.

Soweit in großen Zügen der Hergang.
Die englische Admiralität erließ am 26. März , nach¬

dem sie infolge der Bekanntmachung des deutschen Admiral¬
stabs vom 24 März den ihr augenscheinlich recht unange¬
nehmen Vorgang nicht länger verheimlichen konnte, fol¬
gende, für

bie Unwahrhastigkeit dc» englischen Berichterstattnng
recht bezeichnende Bekanntmachung:

„Am 20. Februar fand in der Nordsee zwischen dem
bewaffneten deutschen Hilfskreuzer „Greif", der als
norwegisches Kauffahrteischiff vermummt mar, und dem
englischen Hilskreuzer „Alcantara " ein Kampf statt.
Das Gefecht hatte den Verlust beider Schiffe zur Folge.
Der „Greif" wurde von dem englischen Artillcriefcuer
versenkt, „Alcantsra " vermutlich durch ein  T 0 r-
p ed 0." Eine Reutersche Privatmeldung fügte hinzu:
Das Gefecht war außerordentlich erbittert , die „Al¬
cantara" war unterlegen bezüglich der Artillerie , aber
die Tüchtigkeit der Kanoniere und Seeleute glich die¬
sen Nachteil aus . Der „Greif " ging  z u e r st unter,
dann die „Alcantara ". Englische Torpedoiäger
eilten zu Hilfe und nahmen die Verwundeten auf.
Gleichzeitig wurde, wie gemeldet, ein deutsches  U -
Boot versenkt.
Diesen Ablengnnngen und Verdrehungen Reuters und

der englischen Admiralität gegenüber sei znsammenfafleud
nochmals festgestellt, baß „Greif" sich mit drei englischen
Kriegsschiffen,  den Hilfskreuzern „Alcantara " u»rd
„Andes" und dem Kleinen Kreuzer „Comns", sowie mit
zwei Zerstörern  im Gefecht befand, daß er von der
eigenen Besatzung,  nachdem alle Geschütze und son¬
stige Kampfmittel antzer Gefecht gesetzt waren, gesprengt
und versenkt wurde, und zwar lange, nachdem „Alcan¬
tara" in den Fluten verschwunden war, nud schlietzlich, daß
kein deutsches U - Boot auf dem Kampf  pl atze
anwesend war

Hof und Gesellschaft.
Wie der „Staatsanzeigcr " mitteilt , ist dem Oberprä-

fidenten zur Disposition, Präsident des Kriegsernährungs¬
amtes Tortilowicz von Batocky - Friebe  in Berlin
der Charakter als Wirk!. Geheimrat mit dem Prädikat Ex¬
zellenz verliehen worden.

btadtnachrichten.
Wiesbaden, 31. Juli.

M Uriegsereignisse vor einem Jahre.  DD
Bf 31. Juli.
Kaiserliche Kundgebung. — Flieger über Freibnrg . — Vor¬

wärts im Osten. — Italienische Angriffe.
■». ®Je an diesem Tage erfolgte Kundgebung Kaiser
Wilhelms II . ans Anlaß der Iährung des Kriegsbcginnes

beutsche Volk wird für alle Zeiten als ein Ge-
M ^ öokumcnr gelten, das deutsche Gefühle, Hoffnungen,
entschcn Willen und deutsche Tatkraft in schlichten und

Worten kennzeichnet. „Großes Erleben macht
.^ ĉhtig und im Herzen fest . . . So werden wir den
lav " ^ ampf für Deutschlands Recht und Freiheit , wie
« 9c Cr auch dauern mag, in Ehren bestehen und vor

,r Massen weiter segnen wolle, des Sieges
»iS ? — In den Argonncn fand heftiges Artillerie-
...sEcht statt, ein englischer Angriff bei Hooge brach völlig

»nd bei Souchez hatten nächtliche französische
mies» Eeitten  Erfolg , lieber Freibnrg i. B. erschienen
Ri-Nri*"" feindliche Flieger , ein Flugzeug wurde bei

heruntergeschossenund die Insassen gefangen
— Im Osten wurden russische Angriffe bei

SSriiw. ^ östlich der Weichsel abgewchrt und zwischen
worü!» B " g bie Russen bei Kurow und Cholm ge-
rei»-„ welcher letzterer Ort besetzt wurde. Die Oester-
!rkLm»k!"Ê ten nördlich Lublin russische Angriffe ab nnd
«m n üch den Wea nach Nowo Alexandria. — Während

0 d " Kampf ruhte , machten die Italiener starke
9Egen das Karst-Plateau ' bei Polazza , Selz und

!luq.„^ wno. Der itzilienische Angriff mittels Wasscr-
» »ge gegen Riva war ziemlich zwecklos.

^ ^ arkenautomaten und die neuen posl-
Dr;. gebühren.

auch,. "" Einführung der neuen Postgebühren müssen
8t6 ei 'e. Briefmarken - und die Postkarten-

^ "watens ben neuen Markenwerten angepaßt
»v» 1- ift insofern schwierig, als den neuen Werten
iGerfok ttnB7^ Pfennigen keine Einhcitsmünzen gegcn-

und bei der Kürze der Zeit seit der Festsetzung

der neuen Gebühren und bei dem empfindlichen Mangel an
Facharbeitern eine Aenderung der Geber in der Richtung/
daß sie auf den Einwurf je eines Zehnpfennig- und Fünf¬
pfennigstückes Marken oder Karten verabfolgen, nicht an¬
gängig ist. Die Postvcrwaltung hat daher daran festhatten
müssen, daß die Geber ans ein Zehnpfennigstückansprcchen,
und hat die Einrichtung so getroffen, daß auf den Einwurf
eines Zehnpfennig-stückes durch die bisherigen Fünfpfenntg-
Briefmarkengeber je eine Freimarke zu 7Y»  und zu VA  Pf.
und durch die Postkartenĝ bcr eine Postkarte zu 7%  Pf . mit
einer lose aufgeklebten 2l4 Pf . - Briefmarke verabfolgt
werden. Die auf der Postkarte aufgeklebte VA  Pf .-Brief-
marke läßt sich leicht ablösen; zu ihrer Verwendung bietet
sich immer Gelegenheit. Die Aendcrung der in Betracht
kommenden Geber wird mit tunlichster Beschleunigung
durchgcführt. Die Zehnpfennig-Briefmarkengeber wexden
unverändert beibehalten, da Zehnpfennig-Marken auch künf¬
tig zum Freimachcn von Warenproben, Geschäftspapieren
und Drucksachen, deren Gebührensätze unverändert bleiben,
sowie für über 20 Gramm schwere Briefe und für den Aus-
lanösverkehr gebraucht werden.

Abgelegte Kleidungsstücke für Kriegsbeschädigte. Es sei
auf die Anzeige der Abteilung 3 des Kreiskomitees vom
Roten Kreuz im hentigcn Anzeigenteil verwiesen, in der
die genannte Abteilung um getragene Männerstiefel,
Schlipse und Kragen für die Kriegsbeschädigtenbittet.

Kräutersammlung ! Die bisherige Kräutersammlung hat,
wie bereits berichtet, ein gutes Ergebnis gezeitigt. Die Ab¬
lieferungen nehmen noch ständig ihren Fortgang . Geruht
darf aber hiermit keineswegs werden, denn es bietet die
Natur noch viele wertvolle Stoffe, Sie gerade jetzt in der
Kriegszeit der Allgemeinheit nutzbar gemacht werden
müssen. Es wird hierbei zunächst auf Sammlung von Lin¬
denblüten  verwiesen, die gerade jetzt ein gutes Sammel-
ergcbnis erhoffen taffen. Gesammelt sollen hauptsächlich die
Blütenbestänöe der Stein - und Silberlinde werden. Man
achte darauf , daß nur die reinen Blutenstände mit dem Deck¬
blatt sFlügelblatt ), an dem sie angewachsen sind, abgezupft
wenden. Vermengungen mit Baumblättern wurden die Be¬
schaffenheit nur verringern und dadurch die Bewertung nur
beeinträchtigen. Für schöne getrocknete Lindenblüten ist die
Firma Schneider u. Gottfried in Kassel ebenfalls Äbnahme-
stelle. Je nach Beschaffenheit der abgelieferten Blüten wer¬
den 1,50 bis 2 Mark für das Kilo vergütet . Bei auswär¬
tigen Zusendungen wird bei freier Anlieferung die Fracht
zurückgczahlt und die Verpackung fracht- und portofrei
zurückgcsanöt.

Die deutschen Berlnstliste», Ausgabe Nr . 1071 und 1072,
enthalten Sie Liste Nr . 2 der aus England zurückgekehrtcn
Austauschgefangenen, die preußische Verlustliste Nr . 593, die
Liste Nr . 6 der aus England zurückgekehrten preußischen
Autauschgefangenen, die preußische Verlustliste Nr . 593, die
bayrische Verlustliste Nr. 283, die sächsische Verlustliste
Nr. 308 imd die württembergischeVerlustliste Nr . 430. Die
preußische Verlustliste enthält u. a. das Infanterieregiment
Nr. 81 und das Landwehr-Infanterieregiment Nr. 81.

Nassau und Nachbargebiete.
4ß Wiesbaden, 31. Juli . Aus der evangelischen

Kirche.  Der „Rcichsayzeiger" meldet: Pfarrer Hahn  in
Diedenbergen und Pfarrer Schmitt in Höchst sind zu
Dekanen  ernannt worden. Dem Dekan Hahn ist das
Dekanat Wal l au , dem Dekan Schmitt das Dekanat
Cronberg  übertragen worden.

Hß Wiesbaden, 31. Juli . Nassauische Kataster-
Personalien.  Vom 1. August ö. I . ab ist Katasterkon¬
trolleur Steuerinspektor Jtschert  in Diez mit der ver¬
tretungsweise« Verwaltung des Katasteramtes Langen¬
ich walbach  und Katasterkontrolleur Steuerinspektor
W a I l r a f in Attenkirchen mit derjenigen des Kataster¬
amtes S e l t e r s bis auf weiteres beauftragt worden.

# Frankfurt , 31. Juli . Lebensrettung.  Folgende
öffentliche Belobigung  erläßt der Regierungs¬
präsident im „Regierungs-Amtsblatt " : „Der Ausläufer
Wilhelm Weiß,  wohnhaft in Frankfurt , Kaffeegasse 13, hat
am 13. Juni den Schüler Jakob Kern in Frankfurt vom
Tobe des Ertrinkens im Main gerettet.  Diese
von Mut und Entschlossenheit zeugende Tat bringe ich hier¬
mit lobend zur öffentlichen Kenntnis ."

Gerickt und Recht'prechung.
Zur Warnung . Aus Berlin wirb uns geschrieben. Die

Butterhändlcrin Elie Weigolü geborene Brenk aus B e r -
lin - Tcgel,  Berliner Straße 94, ist vom Amtsgericht
Berlin -Wedding wegen Zurückhaltung von Butter für be¬
stimmte Kunden und Uebertretung der Kleinhandelspreise
für Speck zu 80 M. Geldstrafe verurteilt worden. — Die
Schlächtermcistersfrau Anna Fange  geborene Steegcr aus
B u ch, Dorfstraße, ist vom Schöffengericht in Bernau wegen
Uebertretung der Schweineflcischhöchstpreiseund Nicht¬
beachtung der Aushangsverordnung vom Preisverzeichnissen
zusammen zu 105 M. Geldstrafe bezw. 20 Tagen Gefängnis
und 1 Tag Hast verurteilt worden.

Sport.
Rennen zu Gruneivald

iEig. telegr. Bericht.)
0. Grunewald , 30. Juli.

Die Grunewaldbahn, die nun bis zum 24. August ihre
Tore schließt, hatte am Sonntag wieder den gewohnten
guten Besuch aufzuweisen. Den Mittelpunkt des Pro¬
gramms bildete eine klassische Zweijührigenprüfung , daS
mit 13 500 Mark ansgcsiattete Sierstorpff-Memorial . In
dem achtköpfigen Felde startete Herrn v. Haniels „Land¬
graf", der favorisiert war, und der Hengst rechtfertigte auch
den ihm voransgegangenen guten Ruf durch einen sehr
leichten Sieg. „Per ad" führte vor „Nogil", „Aventiure"
„Stürmer " und den Nebrigen mit „Immerdar " zum Schluß.
Im Einlauf fielen „Nogil", Aventiure" und „Stürmer"
zurück. Dagegen rückte „Landgraf" zu der führenden „Per
ab" auf, hielt die Stute jeden Augenblick sicher und gewann
knapp, aber ganz überlegen. Im Preis von Dallmin für
Zweijährige lieferten sich „Pia " nnd „Schweizermühle"
einen erbitterten Kampf und passierten im toten Rennen
daS Ziel . Ein von Herrn Lindcnstädt, dem Besitzer von
„Pia ", wegen Behinderung eingelegter Protest wurde zu-
rückgewiescn. Im Preis vom Römerhof erlitt der an Kon¬
dition noch rückständige „Domiducus" eine Niederlage.
„Swift " lag vom Start bis zum Ziel an der Spitze und

siegte überlegen. „Ortolan " und „Ter blaue Vogel" hotten
sich ihre Rennen erwartungsgemäß in leichtester Manier.

Turmfalke - Rennen.  5200 M. 1800 Meter . 1.
Gestüt Steinachs Ortolan (Kasper ), 2. Laret , 3. Wasser-
vogel. Ferner liefen: Guntram , Manchem, Mabelle. Tot.
17:10, Pl . 13, 24:10.

Preis von Dallmin.  5200 M. 1000 Meter . 1.
Cf. Fröhlichs Schweizermühle (Bleuler ) und W. Lin-
denstaedts P i a <O. Schmidt) t , 3. Lanzette. Ferner liefen:
Othello, Eaffeetante, Champus, Schwalbe, Funkcn-Marie-
chen, Pirat . Tot. 49, 19:10, Tot . 22, 17, 49:10.

Preis von Römerhof.  5200 M. 1600 Meter.
1. Stall Weiß' Swift (Schläfke ), 2. Orinoco , 8. Domibu-
cus. Ferner liefen: Hercules, Orakel, Olifant , Kreuzer.
Tot. 135:10, Pl . 19, 15, 12:10.

S i e r st0 r p f f - M e m 0 r i a l. 13 500 M. 1200  Met.
1. R. Haniels Landgraf (Olejnik ), 2. Per ad, 3. Göt¬
tin. Ferner liefen: Nogill, Stürmer , Felsenfest, Immer¬
dar, Aventiure. Tot . 28:10, Pl . 18, 46, 30:10.

Werder - Handicap.  7400 M. 2400 Meter. 1.
Gestüt Steinachs Der blaue Pogel (Kasper ), 2. Dike,
3. Cyanit. Ferner liefen: Briefträger , Goldbach. Tot.
12:10, Pl . 13, 29:1».

Preis von Döberitz.  5200 M. 1600 Meter . 1.
W. Linöenstaedts Gilgenburg (Wodke ), 2. Stradella,
3. Girlande. Ferner liefen: Harem, Feodora , Querulo,
Lockruf, Feuerschwalbe, Einbuße, Suffragette . Tot: 57:10,
Pl . 22, 23, 39:10.

W e sten d - R e n n e n. 5200 M. 1400 Meter . 1. Frhr.
0 . v. Richthofens Hidalgo (Kasper ), 2. Sonderling , 3.
Morgenstunde. Ferner liefen: Wartenburg , Donna El¬
vira . Tot. 16:10, Pl . 11, 13:10.

Rennen zu Neuß.
,Eig. telegr. Bericht.

11. Neuß , 30. Juli.
Erft - Flachrennen.  4000 M . 1400 Meter . 1.

Th. Manß ' C a ub (Unruh), 2. Haeckel, 3. Napoleon. Fer¬
ner liefen: Little John , Samoa , Vorhem, Reichsland, Sma¬
ragd, Tell, Pleite , Festiva, Diplomat , Maritza , Sorge . Tot.
198:10, Pl . 50, 24, 141:10.

Quirinus - Jagdrennen.  3000 M. 3600 Meter.
1. E. Guths Donnafelice (Kühl ), 2. Kronstadt, 3.
Angelico. Ferner liefen: Haltefest, Orchidee, Mirobolant,
Maximilian , Deuce, Nordstern, Ten -Sevilla , Herzeleid,
Mprrba , Satire , Sitta . Tot . 20:10, Pl . 15, 28, 40:10.

Drusus - Flachrennen.  4200 M. 1600 Meter . 1.
Karl Hartmanns Madelon (Krattiger ), 2. Mars la
Tour , 3. Daruvar . Ferner liefen: Nicolo, Sapperlot , Pe-
rusia, Goldwasser, Hochalp, Eifelturm , Blücher, Atlantic.
Tot.142:10, Pl . 36, 16, 38:10.

Kölner Jagdrennen.  3000 M. 2800 Meter . 1.
Rittm. E. Liebrechts Metz (C. Franke ), 2. Mokiere, 3.
Brünella . Ferner liefen: Queensland , Pierette , Maritzi,
Sissy, Taktik, Mantua , Orianne , Wurmstich, Albana,
Schonda. Tot. 20:10, Pl . 14, 18, 21:10.

N en ß cr Handicap.  10 060 M. 1600 Meter . 1.
Graf Seidlitz-Sandreczkis Inder (O . Müller ), 2. Norton,
3. Bonnie Lassie. Ferner liefen: Blumensegen, Eigenlob,
Malta II Eiche, Turmelin , Mato , Postina . Tot . 55:10,
Pl . 331, 20, 76:10.

Nordkanal - Jagdrenncn.  3000 M. 3200 Meter.
1. W. Brauns Master Bowes (Albert Reith) und I.
Daniels C a r l chen (Dyhr) f , ,3. Bauernfänger . Ferner
liefen: Cathal, Sally 's Pearl , Cratinus , Lichteustein,
Knappe, Aiglon, Filmdiva . Tot. 40, 26:10, Pl . 23, 20, 65:10.

Stadtgarten - Flachrennen.  3000 M. 2000  Met.
1. F. Köhlers Malefiz, 2. Deutschland, 3. Cörelo. Ferner
liefen: Tune Bay, Roc Fleuri , Argile, Dürkheim, Tot.
63:10, Pl , 21, 19, 64:10.

*

Aversion in Wien knapp geschlagen.
(Eig. telegr. Bericht.)

8 Wien . 30. Juli.
Bei schönem warmem Wetter wies bie Bahn ausge-

zeichneten Besuch auf. Für den mit 46 000 Kronen ausge¬
statteten Preis vom Helenental erschienen neun 2 jährige
am Start . Der Graditzerin „Aversion" wurde großes Ver¬
trauen evtgcgengcbracht. Sie startete zum Kurs von lH'
zu 1 als Favoritin . Gleich beim ersten Start gelang der .
Ablauf, bei dem aber „Aversion" sehr schlecht abkam. „Aver¬
sion" machte langsam Boden gut und konnte in der Distanz
mit in den Kampf einareifen, blieb aber um einen Kopf
von „San Gennaro" geschlagen.

Preis vom Helenental.  50 000 Kr. 1000 Met.
1, V. v. Mautners San Gennaro (Jurnik ), 2. Fürst T.
Festetics' C 0 r a l l e (Pretzner) und Gestüt Graditz'
Aversion (Rastcnberger ) t . Ferner liefen: Rozmaurin-
gos, Kum Kaleh, Giraffe, Willkür, Run , Perbeli . Tot.
90:10, Pl , 18, 14, 12:10.

VermWLss.
Neue Mitglieder der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft. Der

Kaiser hat die vom Senate der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft
zur Förbernng der Wissenschaft beschlossene Aufnahme des
sächsischen Geh. Hvfrats Dr . Gustav Aufschläger, General¬
direktor der Dynamit-Aktiengesellschaft vorm. Alfred Zlobel
u. Co. in Hamburg, des Justizrats Dr . phil. h. c. Dr .-ing.
h. c. Adolf Häuser, Direktor der Höchster Farbwerke , Mit¬
glied des Hauses der Abgeordneten, in Frankfurt , des Ren¬
tiers James Löbi in München, ides Rittergutsbesitzers und
Landrats a. D. Sigismund v. Treskow in Schloß Fried¬
richsfelde bei Berlin sowie der durch den Kommerzienrat
Dr . W. de Haen in Hannover vertretenen Firma E. d. Haen,
chemische Fabrik „List", G. m. b. H. in Seelze bei Hannover,
als Mitglieder der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft bestätigt.

ZtSdtischer Zeefischverkauf, wagemannstratze
Fischpreise am Dienstag , den 1. August 1916.

Angelschcllfiiche, groß mit Kopf, pro Pfd. 65 Pfg., mit¬
telgroß 55 Pfg., Portionsfische 50 Pfg., kleine zum Bratnc
40 Pfg,, Nordseeschellfische in allen Größen 50 Pfg., Dorsch,
1—2pfündig 65 Pfg,, Angel-Kablian mit Kopf 85 Pfg.,
ganzer Fisch ohne Kopf 102 Pfg., im Ausschnitt 120 Pfg.,
Nordischer Kablian, ganzer Fisch ohne Kopf 90 Pfg., im
Ausschnitt 105 Pfg., Seelachs, ganzer Fisch 85 Pfg., im
Ausschnitt 110 Pfg., Seehecht, ganzer Fisch 100 Pfg., im
Ausschnitt 130 Pfg., Schollen, groß 120  Pfg ., mittelgroß
90 Pfg., Bratichollen 70 Pfg., Makrelen , ausgeweidet, sehr
fettreicher Fisch 70 Pfg. ES kommt nur beste Nordsee¬
waren zum Verkauf. Die Fische kommen direkt von der
See in Eispackmia. Der Verkauf findet stndtscitig nur
Wagcmannstraße Nr. 17 und an jedermann statt.

Cchrlftlcitiing: BernI , ard Drvlhus.
VcranInwrIIIch für deiiyihc imd auSwSrllgc Polll » : B. Grvtho » :
für Kunst, Wlstcnlchaf!, Nntcrhallungr. mi) ooirPtnlrtfdjaftlidjen Teil:
B. E. E I l e n b t r ß e r ; fttr Stadl- »nd Landnachrlchten, Gericht und
Sport : L. D I c tze I ; für die Anzeigen: Earl  SWBft e I j sämtlich inWiesbaden.
Druck u. Verlag der WteSbadener GerlagS - Lnstalt  S,nt. t . $ ,
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Lurdaus Wiesbaden.
Montair , 31 . Jnii:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorehesters
In der Kodibrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh . Sadony.
1. Choral : „Wachet auf ruft

uns die Stimme “.
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Stumme von Portici“
D. F. Ander

8. Gratulations -Menuett
L. v. Beethoven

4 Mein Lebenslauf ist Lieb u.
' Lust , Walzer Joh . Strauss

8. Melodien - Kongress , Pot¬
pourri A. Conradi

6. Unter dem Siegesbanner,
Mars di F. v . Sion.

Stabttkeater Frankfurt a. M.
Scha»Ipiklh»«s.

Montag, 31. Juli , abds. 7.30 Uhr:
Rausch.

ttinephon iSS?i.
Vom 29—31. Juli 1910.

Oenno Porten , der Liebling des
Publikums i. b. hervorragenden

Schauspiel
Das große Schweigen.
Milliorvär aus eine» Tag.
Fideles nordisches Lustspiel.

die sichdem kanftNänni-
scheu Beruf zuwenden
wollen, erhalten gedie-
neue theoret. u. prakt.
Vorbildung durch den
Besuch der anerkannt

E— — — - leistungsfähigen

Spittel« Höhen»HandMuIt Salm
"im württ - Schwarzwald.

llrieasbeschädigte
GWere,

Bekanntmachung.

«v -« u»d R «^ -» . S,ud >« !» dM» ,

1 oder 2 möblierte
Zimmer

yüiscid liiiliiil-lcrsichcrnngs-
Aktiengesellschaft in Köln.

Nachdem die Reichsgetreidestelle wieder genügend

Roggenmehl geliefert hat , fällt die mit Genehmigung des

Herrn Regierungs -Präsidenten vom 7. d. Mts , angeordnete
Streckung unserer Brotmehle mit 20 °/» Weizenmehl , sowie

unsere Rundverfügung vom 17. d. Mts , betreffend Ltreck.

ung mit 50 °/y Weizenmehl vom 1. August ds . Jrs . ab

weg

Nadimittags 4.30 Uhr;
Abonn ein ent *-K onsert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Marinemarsdi R. Thiele
2. Ouvertüre zur Oper

„Titus “ W. A. Mozart
3. Der Erlkönig , Ballade

F. Sdiubert
4. Ballettmusik aus der Oper

„Stradella “ F . v. Flotow
B. Studententräume,

Walzer J . Strauss
8. Ouvertüre zu „Mozart“

F . v. Suppe
7. Fantasie aus der Oper „Die

weisse Dame “ A. Boieldieu
6. Kaiser -Friedrich -Marsch

C. Friedemann.

in Nähe der Bahnbofstr .. mög¬
lichst mit Pension zum 18. Slug,
gei. Angebote unter Z. 160 a. v.
Geschäftsstelleds. BI. *282

Unfall-. Reise-, Haftpflicht-, Rautionr- u. Garantie-. Sturm
schSden-, Einbruch-u. Diebstahl-, sowie Gias-Verficherung

General -Agent : Sslni -loN Dillmann,

Näherin
(perfekte Kostümnäherin)

welche ihren verwundetenBruber
f. 8 Tage besuchen möchte, sucht
Stelle für halbe Tage im Nähen,
nur gegen ii'ost und Logis, am
liebsten in besserem Hause.

Off unter Z. 157 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl . 4 . 18

Geld verdienen
alle

Abends 8.30 Uhr
Abonneme «»ts - Iioi »* « rt

Städtisdies Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Iphigenie in

Aulis “ Gluck
2. Symphonie inD -durineinem

Satz W. A. Mozart
3. Ouvertüre zu „Preziosa“

C M. v. Weber
4. Andante cantabile

Tsehaikowsky
5. Norwegische Rhapsodie

J . Svendsen
6. Siegfried -Idyll R. Wagner.

Reisende und Hausierer. Kriegs-
invaliden . Damen und Herren,
welche denBertrieb von..Fürbtes
tträuterlebre ", die in keinem
Hausbalt schien sollte, über-
nehmen. Prospekt gratrS. 4547

ff. Fürtztc. Erfurt B. 42

ÄarlpstN * »votbekcn ohne k or-DulluiU Ipewn, ohne Vorkosten
auf Schuldschein. Möbel usw.aut Lwutoimrin . ui™.
Wohn- u. Geschäftshaus, gesucht.
80 Pfg . Riickv. Off.u. 3)1.544- -' '
Mauritiusstratze 1~

.JiLl
f6? 8

Treibriemen.
Neues Tbraier Frankfurt a. V>
Montag, 31. Juli , abends 8 Uhr:

Filmzanber.
Dienstag , 1. August, abdS. 8 Uhr:

Der selige Bald»«».
Mittwoch, 2. August, abds. 8 Uhr:

Der selige Balduin.
Donnerstag, 3. Aug., abds 8 Uhr:

Der selige Balduin.
Freitag , 4. August, abds. 8 Uhr:

Der selige Balduin.
Samstag , 5. August, abds. 8 Uhr;

Der selige Bald«!«.
Sonntag, «. Aug., nachm. 3.30Uhr

Filmzanber.
Abend» 8 Uhr:

Der selige Bald»««.
Montag, 7. August, abds. 8 Uhr:

Stlmianber.

Maschinen-u.Motorenöle
Zylinder - Oele
Maschinenfette

Putzwolle
Gummlschläuche
für alle Zwecke

Asbestwaren.

Ph. Hch. Marx
Wiesbaden 28811

I Mauritiusstr . 1. Tel . 806.

Hunde werden geschoren, ge¬
waschen und kupiert. b86l8

Helenenstr. 18. Mtb . Pt . r.

2000000
sofort oder spater

als Kommunal -Darlchm zu zeitgemäßem Zins ganz oder
in größeren Abschnitten , von einem groftercu Krerse ge.
sucht Schriftliche Angebote sind zu richten unter Z . 158
an die Geschäftsstelle dieses Blattes . « ,»

Ständige Sammlung
der

MiW  I»h»Mz-Mite«m M»Kreuz
von

Lumpen,Papier,Gummi.
Wer dem Roten Kreuz alte Lumpen, Papier

and Gummi zuwendet, unterstützt es, ohne ein
großes Opfer bringen zu müssen und macht totes
Kapital lebendig. Wer Alt -Gummi gibt, unter¬
stützt unsere Industrie mit dem notwendigen Ma¬
terial . Anmeldungen auch der kleinsten Mengen
Papier , Lumpen und Gummi erbittet die
«iliingl»toSreMomitees» Men Kreuz

Schloß Mittelbau.
Abholung erfolgt durch das Rote Kreuz.

Herzliche Bitte
der

Bureau : Luisenstraffe 26 , II. 8334

4734

uet

«Mm in Des» Komiteesm  Men Stens
r MLaa - - sti - f° l . Schlips - und

für unser« Kriegsbeschädigten. Die Ab-
Mn ' m bittet dringend um Spenden , da die
Vorräte gang allsgebraucht sind.

U8MSM
Meinisdier Kurier ).

Sommer 1916.

Preis «0 Ptennlg.

Druck 4« WUub^ .M«VorU»S.m.b.8.

Westentaschen¬
format,

128 Seiten stark.
Preis 10 Pfg.

I. Zeichen -Erklärungen . II . Eisen¬
bahn -Fahrpreise . III. Sonntags-

ÄS ? c£ »<ÄTV lÄ
LleEde Wagen von und na* ^ ° ix ^ N- d,lI " pd° il»ki
dnmpfer -Fahrptäne mi g ' ÄÄK«
Straasenbahnen . XII . Behörden , haereStol . n. lC»* ' «

SeJTvlrCiSe l" Wenden , Umgebung.
Zu haben in

unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11.
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

Wiesbaden,  den 29 . Juli 191 6 6684

Oer Magistrat.

Bekanntmachung.
Die bisher am 1., 10 . und 20 . jeden Monats von den

Bäckern und Händlern des Stadtbezirks Wiesbaden erstattete
Vorratsanzeige von Mehlen hat vom 1. August 1916 ab
nur noch am 1. und 15. jede« Monats zu erfolgen.

Die Nichterstattung der Anzeige bzw. die Nichteinhal¬
tung der vorgenannten Termine kann die Sperrung des
Mehlbezuges zur Folge haben.

Wiesbaden, den 26. Juli 1916.
6665  Der Magistrat.

Gouvernement der Festung Mains.
Abt. M. P . Nr . 28970/10 624.

Betr . r Ausübung der Heilkunde durch ärztlich nicht appro-
vierte Persoueu , sowie Anpreisung von Heilmitteln uito.

Verordnung.

ferner:
1 An allen rügen auf dem Wiesbadener Hau pt-
1 bahnhofbeäm Bahnhofsbuchhändler
2 Bei den Verkäufern des Zeltungs - Ve

3. Bucbha endiLn rge ^ «oH>* " *£ *£ £ *  M
4. Buchhandlung C.Volgt Hachf .Jaunuoetr.

ssrrÄiVÄÄ » .,,
q'  im ripn Kiosken der Buohhandlung A. Lücke«

, :

SESS=5S» WS3Sa« «
asasscaaBS5 » £ £ j.
17. Buchhandlg . NoertershaeuserjWnhelmstr18 Ansichtskarten - Zenlrale , Klarktstrasse
10 Ja Bormass . Kirchgasse
20*. Moritz L Münzol , v,ttkeIm » traosv 58
21. Papierhandlung Karl Michel , auerstr ^
22. Buchhandlung H. Roemer , La 99
23 Buohhandlg . Arthur Sohwaedt , Rhemstr . 4*
24. Papierhandlg . K. Koch , Hofl . . M.che , ,berg Z
25. Papierhaus Hutter , K.rchgasse 74 se #
26. Buchhandlung H. Harms , Bärens ass
27.  Buchhandlg . Limbarth - V. nn , Kran * p «« x
28 Ludwig Becker , vresse burgstrasse
29.  Postkartenaentrale , 32
30. Thilo Seidenstücker , Idichelsberg 3

81 p ^ ie1? -" umTsohreibwarenhdlg . ,
Forkenbeck , Geisbergstrasse I, Part.

32. Johann Leit * , ■ • ,, r i«lIIÄ " llhelSItr . 4133. Buchhandlung Karl Hack , Rheinst

Verordnung.
Betreffend : Rauchverbot tu Spreugstoff -Fabrrkeu.
af t m j;  5»n« &qk  Geleges itfret öen BelaigerungL'^

‘jW-Sn , I» « . * »
Festung Main « au : 1

06« Seu« ^ ufl »im  on ^ wj ^ n durch besondere an diesen
Ortm angeschlagene Plakate ausdrücklich als ungefährlich be¬
zeichnet werben. g g

Smvrd-rbanWrngen werden mit Gesängms M »u -inem
Sabre und beim V°rlieg-n m,lb°rn^ Umstande m,t Haftmit Geldstrafe bis »u 1600 Mark bestraft.

Huf ®. «nb « P » W « «
Mltanb vom - - duni i8oi bUl mwi Bcrorbnunv betrrffenb
der Festung Malnz un er Aun ng nickt avvrobierte

- - -

ovo

' “ SeS « ttivi N-d-t I-I- -

»»d d »n!>- - .II«m^ ^ ^ , „ -IIu»». - d->

fsitlss»
MsZUMW
Gegenstände, die zur Berhutu g, Menschen bestimmt
Krankheiten. Lnden oderjggj Fetischen Präparatensinh, ferner von Saugirngsnavrmiiretn . vi» Kni-nersürm«
und Mitteln zur Beeiniluffung der mensck icken Korvenorm
lsettansedenüe ober entfettende Mittel . Busenmittel ulw.l.

4 Die unter Ziffer 1 bis 3 bezeichnetcu Handlungen s

*■ »-

" “ “bi, « »,«»dl- m . »to io . « m< l ’t
tonn to » « - »»-oi - mmlSy fsöst «Ä«
" ^ ll" Ferner wird den unter I Ziffer 1 genannten Person-»
verboten : auf Grund eigner Wahrn-̂
N.UN en an L zu Behandelnden erfolgt lFernbehandlung).

2. Die Behandlung mittels mvstifcher Verfahren.
3. Die Behandlung von sewe'ngefabrllS -en . - ^

sAnsfatz. Cholera . Flecksicber. Gelbfieber. Pest und ”1
sowie von sonstigen übertragbaren Krankheiten. . gp

4. Die Behandlung aller Krankheiten ober Leide de ^
schlecktSorgane. von Svvbtlis . Schanker und Tripper . W
sie an anderen Körverstellcn auftreten.

8 Die Behandlung von Krebskrankheiten.
6. Die Behandlung mittels Hvvnose.
7. Die Behandlung unter Anwendung von Betau A

Mitteln mit Ausnahme solcher, die nicht über den Ort der
wendung hinauswtrken . _ ,_ ;i,^

8. Die Behandlung unter Anwendung von ®Wr 8 „„
unter die Haut oder in die Blutbabn . soweit es st» ntw
eine nach Nr . 7 gestattete Anwendung von Betäubung» .
handelt

^Zuwiderhandlungen gegen die unter I und U 9Cttof*..AV“ _ ra„txr,r,n i& f,ia mt einemZuwiüerhanotungen gegen me »>»» - “‘Z ' ~ cv“V,t c #>*
Anordnungen werden mit Gefängnis bis »u einem Jab
beim Borlicaen mildernder Umstande mit Hast oder mi
strafe biS »u 1500 Mark bestraft

Mainz , den 20. Juni 1916.
Der Gouverneur der Festung Mai»»-

gez. von Bücking.  General der Artiller^

Diele Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung
in Kraft . mi

Main, , den 28. Juni ISIS-
Der Gouverneur der Festung Main,,

ge, pon Bücking,  General der « rtillerte.

Anordnung. • ^
Militärversonen , die von mir mit der Ausübung des ^

bahnüberwachungsdienstes beauftragt sind, haben die . ^
Pflichten eines Polizeibcamten. ^

Militärpersonen , die von einem anderen kommam ^ »s,s
General mit der Ausübung des Eis°nbahnuberwachunB^
beauftragt sind, sind in dem mir unterstellten Korpsve» ^
Ausübung dieser Dienstes berechtigt. v»

Franksurt a. M., den 24. Mai 1916. ^
18. Armeekorps. Stellvertretende» Generalkoin« i

Der Kommandierende General:
g« .: Freiherr von « all.  General der 3*'
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